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1. AUSGANGSPUNKT UND ANLIEGEN DES PROJEKTS

Anhaltende Kompetenzrückstände von Kindern aus bildungs-
benachteiligten Familien (Becker & Reimer, 2010; Haag, Böhme     
& Stanat, 2012)

Kindertageseinrichtungen gelten als Hoffnungsträger für den Aus-
gleich von Bildungsbenachteiligungen (Schmidt, 2012; Schmidt & 
Smidt, 2014)

Empirisch belegt: Qualität von Interaktionen bzw. Interaktions-
prozessen in Kitas bedeutsam für (spätere) kindliche Entwicklung 
(Anders, 2013; Lehrl et al., 2016; Mashburn et al., 2008; Sylva et 
al., 2010)
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1. AUSGANGSPUNKT UND ANLIEGEN DES PROJEKTS

Einschränkung: Erhebung der Interaktionsqualität in Kitas erfolgt 
meist auf Kita-Gruppenebene und mit Fokus auf päd. Fachkraft 
(vgl. Schmidt et al., im Druck).

Problem: Das einzelne Kind kommt nicht in den Blick 

 Empirische Erkenntnisse über die Interaktionsqualität auf der 
Ebene einzelner Kinder liegen bisher kaum vor (vgl. Chien et al., 
2010; Schmidt et al., im Druck).
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1. AUSGANGSPUNKT UND ANLIEGEN DES PROJEKTS

Einschränkung: Erhebung der Interaktionsqualität in Kitas erfolgt 
meist auf Kita-Gruppenebene und mit Fokus auf päd. Fachkraft 
(vgl. Schmidt et al., im Druck).

Problem: Das einzelne Kind kommt nicht in den Blick 

 Empirische Erkenntnisse über die Interaktionsqualität auf der 
Ebene einzelner Kinder liegen bisher kaum vor (vgl. Chien et al., 
2010; Schmidt et al., im Druck).

Projekt setzt hier an: untersucht Interaktionsqualität von 
Kindern in Kindergärten (finanziert von DFG)
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2. THEORETISCHE FUNDIERUNG

Ökosystemische Ansätze 
(Bronfenbrenner, 1990; 
Bronfenbrenner & Morris, 
2006)

Interaktionstheoretische 
Ansätze (Bodrova & Leong, 
2012; Piaget, 1978; 
Wygotsky, 1987)
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2. THEORET. FUNDIERUNG

Ökosystemische Ansätze 
(Bronfenbrenner, 1990; 
Bronfenbrenner & Morris, 
2006)

Interaktionstheoretische 
Ansätze (Bodrova & Leong, 
2012; Piaget, 1978; 
Wygotsky, 1987)

Konzeptualisierung 
kindlicher Interaktions-
qualität in Kita (Abb.)
(in Anlehnung an Downer   
et al., 2010; Vitiello et al., 
2012)
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3. UNTERSUCHUNGSDESIGN, STICHPROBE UND METHODE

Design

2-jährige Studie mit 2 MZP (Verlängerungsjahr mit 3. MZP ist beantragt) 
Laufzeit: April 2017 – März 2019 (ggf. März 2020)

Beobachtung der Interaktionsqualität von Kindern in Kindergärten 
auf Individualebene im Alter von ca. 3, 4 und ggf. 5 Jahren 
(Längsschnitt)
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3. UNTERSUCHUNGSDESIGN, STICHPROBE UND METHODE

Stichprobe zum 1. MZP 

N = 241 Kinder aus 102 Kita-Gruppen

123 Jungen und 118 Mädchen

Mittleres Alter der Kinder: 3 ½ Jahre

Erhebungsregion: Rheinland-Pfalz (Region Pfalz), Erweiterung um 
Karlsruhe und Mannheim



Forschungsmethode

Beobachtungsinstrument InCLASS – Individualized Classroom 
Assessment Scoring System (Downer et al. 2010)
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3. UNTERSUCHUNGSDESIGN, STICHPROBE UND METHODE

Erfasst Interaktionsqualität von Kindern auf Individualebene

Fokussiert 3 Schwerpunkte (Domänen): 

Interaktionen mit ErzieherInnen, 

Interaktionen mit Peers 

Bewältigung von ‚Aufgaben‘ (Task Orientation)
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3. UNTERSUCHUNGSDESIGN, STICHPROBE UND METHODE

Erfasst Interaktionsqualität von Kindern auf Individualebene

Fokussiert 3 Schwerpunkte (Domänen): 

Interaktionen mit ErzieherInnen, 

Interaktionen mit Peers 

Bewältigung von ‚Aufgaben‘ (Task Orientation)

10 min Beobachtung + 5 min Einschätzung des Interaktionsniveaus 
(Skala 1-7); pro Kind mehrere Zyklen möglich

Pro Gruppe bis zu 4 Kinder im Wechsel (insgesamt ca. 4 Stunden)



Forschungsmethode
Beobachtungsinstrument InCLASS

12

3. UNTERSUCHUNGSDESIGN, STICHPROBE UND METHODE

Domänen Dimensionen

Interaktionen mit

ErzieherInnen

Beziehungsverhalten gegenüber der Erzieherin

Kommunikation mit der Erzieherin 

Konflikthafte Interaktionen mit der Erzieherin

Interaktionen mit Peers Beziehungsverhalten zu Peers
Kommunikation mit Peers

Führungsverhalten gegenüber Peers

Konflikthafte Interaktionen mit Peers

Bewältigung von Aufgaben 

(Tätigkeiten, Beschäftigung)

Auseinandersetzung mit Aufgaben

Selbstständigkeit

Verhaltenssteuerung



1. MZP
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4. ERSTE ERGEBNISSE

M SD Min Max Alpha

Interaktion mit 

ErzieherInnen
2.1 .75 1.0 4.3 .85

Interaktion mit Peers 2.3 .75 1.0 4.8 .82

Bewältigung von 

Aufgaben
5.3 .86 3.0 7.0 .57

Konflikt (4. Faktor) 1.2 .33 1.0 2.7 .62

1, 2 = niedrig

3, 4, 5 = mittel

6, 7 = hoch

N = 241 Kinder

Mittleres Alter der Kinder: 3 ½ Jahre
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5. WISSENSCHAFTLICHE, BILDUNGSPOLITISCHE U. 
PÄDAGOGISCH-PRAKTISCHE BEDEUTUNG

Untersuchung der Interaktionsqualität von Kindern in Kitas ermöglicht 
empirisch aussagekräftige Erkenntnisse über individuellen Interaktions-
erfolg einzelner Kinder (im Zeitverlauf) 

 Ist-Stand u. individuelle Entwicklungsverläufe werden sichtbar
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• Wissenschaftlicher Mehrwert: Wissenserweiterung auf aggregierter 
Ebene (Mittelwerte)
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Untersuchung der Interaktionsqualität von Kindern in Kitas ermöglicht 
empirisch aussagekräftige Erkenntnisse über individuellen Interaktions-
erfolg einzelner Kinder (im Zeitverlauf) 

 Ist-Stand u. individuelle Entwicklungsverläufe werden sichtbar

• Wissenschaftlicher Mehrwert: Wissenserweiterung auf aggregierter 
Ebene (Mittelwerte)

• Bildungspolitischer Mehrwert: Wissenserweiterung auf aggregierter 
Ebene (Mittelwerte) fundiert bildungspol. Handlungsentscheidungen 

• Päd.-praktischer Mehrwert: Wissenserweiterung auf individueller 
Ebene ergänzt/fundiert eigene Einschätzungen u. pädagogische 
Handlungsentscheidungen bezogen auf einzelne Kinder 
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InCLASS-Auszug: Domäne Interaktion mit Fachkraft 
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InCLASS-Auszug: Domäne Interaktion mit Peers
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InCLASS-Auszug: Domäne Bewältigung von ‚Aufgaben‘ /Aufgaben-
orientierung  
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